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Freiwilligenarbeit (von klassischer eh-
renamtlicher Tätigkeit über Initiativ-
gruppen bis zu anlassbezogener ge-
meinschaftlicher Hilfe) ist ein sehr 
weites Feld, das – gerade vor dem Hin-
tergrund aktueller sozialer und gesell-
schaftlicher Herausforderungen  – im-
mer bedeutsamer wird. Der Bereich ist 
bislang vor allem unter soziologischen 
und sozialpolitischen Fragestellungen 
untersucht worden. 

Da die Freiwilligenarbeit aber aus-
schließlich von Menschen gestaltet 
wird, ist es verdienstvoll, dass die For-
schungsgruppe um Theo Wehner die 
„Psychologie der Freiwilligenarbeit“ in 
den Fokus stellt. Die Besonderheit der 
in diesem Band versammelten 15 Bei-
träge ist sicherlich der arbeits- und or-
ganisationspsychologische Blickwin-
kel, mit dem die Reihe konzeptioneller 
Studien und vor allem empirischer Un-
tersuchungen (auf Basis sowohl qua-
litativer wie quantitativer Daten) sich 
unterschiedlichen Fragestellungen nä-
hert. Denn Freiwilligenarbeit findet 
in den meisten Fällen im Kontext von 

Organisationen (Kirchen, Wohlfahrts-
verbänden, Vereinen und Initiativgrup-
pen) statt und stellt eine Tätigkeit dar, 
die mit der in der gesellschaftlichen 
Wahrnehmung meist dominierenden 
beruflichen Tätigkeit oft gleichzusetzen 
ist – also weit über ein „Hobby“ oder ei-
ne Liebhaberei hinaus geht. 

Der Band startet mit einer Begriffsklä-
rung, welche Freiwilligenarbeit als „je-
de selbstgewählte und ohne Entlohnung 
in gemeinnützigen Bereichen geleistete 
Arbeit“ (S. 5) versteht. Als Referenzde-
finition wird die „frei-gemeinnützige Tä-
tigkeit“ eingeführt mit den Merkmalen 
„frei“ (auch im Sinne von autonom und 
unabhängig), „gemeinnützig“ (Schaf-
fung eines gesellschaftlichen Mehr-
werts) und „Tätigkeit“ (welche Motive 
liegen ihr zugrunde?).

Die spannendste Frage wird gleich im 
ersten des in vier Teile gegliederten Bu-
ches gestellt: Worin bestehen eigentlich 
die Unterschiede zwischen frei-gemein-
nütziger Tätigkeit und Erwerbsarbeit? 
(Überraschender?) Befund in Kür-
ze: Freiwillige Tätigkeit entspricht in 
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vielen ihrer Eigenheiten eher dem Ideal-
bild „guter Arbeit“ als Erwerbsarbeit – 
so die Ergebnisse einer methodisch in-
teressanten „Schnittstellenanalyse“ 
(Kap. 3), die die vorhergehenden kon-
zeptionellen und quantitativen Analy-
sen zum Unterschied von Freiwilligen-
arbeit und Erwerbsarbeit inhaltlich auf 
den Punkt bringt.

Mit den Beweggründen freiwillig En-
gagierter beschäftigt sich der zweite 
Teil des Bandes (Kap. 4-7). Die hier ver-
sammelten Untersuchungen und kon-
zeptionellen Ansätze bestätigen und 
fokussieren zum großen Teil bereits 
vorhandenes Wissen über die Motiva-
tionen Freiwilliger: Engagement ist für 
die meisten Menschen multifunktional: 
„seine eigenen Werte leben und ausdrü-
cken“, „das Selbstwertgefühl erhöhen“, 
„Neues erfahren und lernen und sozi-
al eingebunden sein“ sind dabei eben-
so wichtig wie „mit eigenen Problemen 
besser umgehen lernen“ und „die Chan-
cen der eigenen Karriere zu erhöhen“. 
Insgesamt stärkt freiwilliges Engage-
ment innere und äußere Zufriedenheit 
und ist tendenziell gesundheitsför-
dernd (Kap. 7). Zentral scheint aber das 
Motiv der Selbstbestimmung und Auto-
nomie zu sein (Kap. 6), das sich sowohl 
in der zeitlichen Flexibilität als auch der 
inhaltlichen Mitgestaltung des „neuen 
Ehrenamts“ ausdrückt.

Diese Befunde sind auch wichtig für die 
Frage, wie Freiwilligenarbeit gestaltet 
und organisiert werden kann und soll. 
Freiwilligenarbeit ist den AutorInnen 
des Bandes zufolge immer eine zu be-
achtende Funktion in einer gelingenden 

„work-life-balance“ (Kap. 10). Sie stellt 
aber auch besondere Herausforderun-
gen an die organisierenden Instituti-
onen, die den Gerechtigkeitsspagat 
zwischen professioneller sozialer Ar-
beit und freiwilligem Engagement ge-
schickt gestalten müssen (Kap. 8 und 
9). Eine Fallanalyse aus dem Bereich 
„palliative care“, in der die Zusammen-
arbeit zwischen Haupt- und Ehrenamt-
lichen besonderen Bedingungen unter-
liegt, verdeutlicht dies (Kap. 10).

Seitenmäßig am umfangreichsten, aber 
inhaltlich weniger konsistent, fällt der 
letzte Teil des Buches aus, der unter der 
Überschrift „Gesellschaftlicher Kon-
text“ zwei Ländervergleiche zwischen 
Deutschland, der Schweiz (und Frank-
reich) präsentiert, die zwar die bishe-
rigen Argumentationen stützen, aber 
auch keine wirklich neuen Erkenntnisse, 
sondern nur vereinzelt Schlaglichter für 
neue Forschungsfragen bieten. Dies gilt 
auch für die Untersuchungen zu neu-
en Formen der Freiwilligenarbeit (Kap. 
12) und zum „Schweizer Milizsystem“ 
(Kap. 13): Sie bieten zwar interessan-
te Einblicke in besondere Formen, sind 
aber m. E. insgesamt zu schlaglichtar-
tig („Voluntourismus“ und „Eventenga-
gement“) geraten. Der Abschnitt über 
Voluntourismus enthält u.  a. eine em-
pirische Analyse über den Einfluss der 
Befriedigung psychologischer Grund-
bedürfnisse auf die Zufriedenheit von 
Voluntouristen mit dem Einsatz. Das 
Ergebnis: Die Erfüllung der Bedürfnis-
se Autonomie und Beziehung haben ei-
nen Einfluss auf die Zufriedenheit, das 
Bedürfnis nach Kompetenz nicht. In 
Kapitel 12 fällt auch das einzige Mal im 
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ganzen Buch der Begriff „Freiwilligen-
dienst“. weltwärts wird dort als eine Aus-
prägung von Voluntourismus erwähnt – 
durchaus diskutierenswert. Kapitel 15 
versucht zwar in der Diskussion des 
Ländervergleichs zu den „strukturellen 
und kulturellen Faktoren auf die Moti-
vation Freiwilliger“ eine Zusammenfas-
sung der Erkenntnisse der Studien und 
des Buches zu liefern, dies gelingt aber 
(leider) nur teilweise. 

Trotz der für den wissenschaftlichen 
Laien wunderbar hilfreichen Erklärun-
gen statistischer und methodischer Be-
griffe bleibt es daher weitgehend den Le-
serInnen überlassen, Erkenntnisse für 
die eigene Arbeit aus den Diskussionen 
und Zusammenfassungen der einzelnen 
Studien zu ziehen. Gerade weil mit die-
sem Band die Ergebnisse einer konsis-
tent und innovativ arbeitenden Forsche-
rInnen-Gruppe zur „Psychologie der 
Freiwilligenarbeit“ vorliegen, wäre ein 
zusammenfassender Beitrag der bishe-
rigen Erkenntnisse der ForscherInnen-
Gruppe mit entsprechenden Hinweisen 
zu notwendigen zukünftigen (trans-
disziplinären) Forschungsansätzen au-
ßerordentlich hilfreich. Der aus diesem 
Buch zweifelsohne zu ziehende Gewinn 
könnte damit auch  – auf den Punkt ge-
bracht – als lehrreiche Broschüre für die 
„Praxis der Psychologie und Gestaltung 
von Freiwilligenarbeit“ ausgekoppelt 
werden.

Prof. Dr. Wolfgang Stark
Universität Duisburg-Essen
Professor für Organisationspsychologie  
und Organisationsentwicklung,
Wolfgang.Stark@uni-due.de

Portofreie Buch-Bestellungen unter  
www.nomos-shop.de

Gerechtigkeit in der 
Migrationsgesellschaft

Barwig/Beichel-Benedetti/Brinkmann (Hrsg.)

Schriften zum Migrationsrecht 

Hohenheimer Tage zum Ausländerrecht 2015 

Nomos

22

Barwig | Beichel-Benedetti | 
Brinkmann
Gerechtigkeit in der 
Migrationsgesellschaft
Hohenheimer Tage zum  
Ausländerrecht 2015
2016, 280 S., brosch., 59,– €, 
ISBN 978-3-8487-3001-8 
eISBN 978-3-8452-7384-6
(Schriften zum Migrations-
recht, Bd. 22)
nomos-shop.de/27146

Der Tagungsband gibt anlässlich 
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Hohenheimer Tage zum Aus-
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